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^ f  II 1800/5 . 16 . K . R . pA.
üfvcr Höchstpreise für BauMwoll-

« '“ÄSnStnfK • » r. V H. 1800/ 2. 16.

stufw .u"L Öel m 'Bahern^au ^ Grund des Bayerischenftt lOi '* — c. . k" tw a»• 1Ü1 v

Preistafel 1.
Baumwollhöchstpreise.

preis für t Kg.
in Pfennig

a. Baumwolle.
^"rd- und mittelamerikanische Baum-«•olle:
J)ordinarh 214
| good ordinarh 232

lob» middling 247
i ^ ling, gutfarbig, 28 mm 260

, ' stllh middling, gutfarbig , 28 mm 266
tl Edling , gutfarbig , 28 mm 272

iS wS. 90013  middling , gutfarbig , 28 mm 27b
MMing fair,gutsarbig , 28 mm 282

Mr Abweichungen in Klasse, Stapel und Farbe
. Md lediglich die üblichen Zuschläge und Ab-
LMg - zulässig,

tzl ! che Baumwolle:
.!^ nde, Bengal' Klasse fine 210
>Cn̂ 'ö'h' Omra, Klasse fine 220

Tipperah, Assam 220
Western, Northern , Madras , Klasse. - 9oob 215

I f| «j.„D/ta âi fair red 215
»S ^ Ößar, Klasse fine 230

Tinivellh, Cvmptah, Klasse fine 235
Älich "dlveichende Klassen sind lediglich die

S «mst«s, den 27 . Mai 181« 7«. k»g«g
?Ä*?V!WWI

— ® M. --e.t Vom 26. Mai 1916.
/ Gesetzes über den Belagerungszustand

Su! ®rU ,L in Bayern auf Grund des Bayerischen
,4Zunr1 °oi ^ .egszustand vom' 5. November 1912 in
^ mit der Allerhöchsten Verordnung vom 51. Juli

iMng wu ^ st-bende Bekanntmachung m,t dem Be-
" ^ allgemeinen Kenntnis gebracht, daß Zuwider¬

en zur E Urschrift des 'Gesetzes, betreffend Höchst-
,dlungen nach der ^ ^ eichs-Gesetzbl. S . 339), in der
A vom4. ^ ^ Eber 1914 (Reichs-Gesetzbl. St 516),
Wg jungen über die Aenderung dieses Gesetzes
i B-kaunünach S ^ eichs-Gesetzbl. Sr 25), vom 33.
- * ^ ai ö iReichs-Gesetzbl. S . 603) und vom 23. Marz
'̂ - Kc-etzbl S . 183) bestraft werden *), sofern nicht
! fen memeinen  Strafgesetzen höhere Strafen äuge-

su'd- Artikel  I.
^ ° » der Bekanntmachung 'über Höchstpreise für Bauin-
^iof e unb BauMwollgesPinste (Nr . W. II. 1800/2.

(S Ai erhält folgende Fassung : , .
i yden  Anordnungen gegenwärtiger Bekannt-
ZZ'  smd ausgenommen: . , . ,

n^ dssvinnstoffe und Auslandsgarne rm' Sinne des
4 des Spinn - und Webverbots W. H.

U iß fli «! 21 in der Fassung der Bekanntmachung
In 5700/4.' 16. K. R. A.

Artikel  II.

^4  Ms . 6 der Bekanntmachung erhält folgende F-as-
» ' mai-nvackuna ist frei. Für alte Kisten kann bis zu
to 5S ?Wneue Mften  bis zu 5 Mk. für das Stück
iwtot werden.
^ ■ 1 Artikel  III.

die Stelle der mit der Bekanntmachung W. II.
B/2. 16 Kj, R . As. veröffentlichten Preistafeln 1 und v
w ' die nachstehenden Preistafeln 1 und 2.

Artikel  IV . . ^ Ä
Siejc Bekanntmachungtritt am 26. Mai 1916 in Kraft.

Hit Gefängnis bis zu einem Jahr und mit Geld-
ebis zu zehntausend Mark oder mit einer dreser Strafen

^di7fistgefetzten Höchstpreise überschreitet;
Itoer einen anderen zum Abschluß eines Betrages aus-

fordert, durch den die Höchstpreise überschritten werdm,
oder sich zu einem solchen Vertrage erbietet;

Itoer einen Gegenstand, der von einer Aufforderung (§ 2,
3) betroffen ist, beiseiteschafft, beschädigt oder zerstört;

itoer der Aufforderung der zuständigen Behörde zum Ver-
bmf von 'Gegenständen, für die Höchstprerse festgesetzt

nicht nachkommt; _ ■ . ..
: Vorräte an Gegenständen, für die Höchstpreise festge-

sind, den zuständigen Beamten gegenüber verherm-

'den erlassenen Aussührungsbestimmungen zuwider-
handelt.

Bei vorsätzlichen Zuwiderhandlungen gegen Nr . 1 und
* die Geldstrafe mindestens aus das Doppelte des Be-

’ zu bemessen, um den der Höchstpreis überschritten
»»en ist oder in den Fällen der Nr. 2 überschritten wer-
° sollte, übersteigt der Mindestbetrag zehntausend Mark,
ist Mf ihn zu erkennen. Im Falle mildernder Umstände

die Geldstrafe bis auf die Hälfte des Mindestbetrages
chlgt werden. Bei Zuwiderhandlungen gegen Num-
1 und2 kann neben der Strafe angeordnet werden, daß

' Verurteilung aus Kosten des Schuldigen öffentlich be-
mtzumachen ist; oucf) kann neben Gefängnisstrafe auf Ver-
1der bürgerlichen Ehrenrechte erkannt werden.

262
367
295
410
196
425
323
450
400
500

260

300

180
170

230

200
175

225

220

180

Ssrif «Nische

0V1A4| |Cil ivv
und Mschläge zulässig,
insbesondere ägyptische,

ferner Se a - Jsland - B aumwo lle:
a)  oberäghptische und sonstige nachstehend nicht be¬

sonders bezeichnete Sorten afrikanischer Her¬
kunft:

niedrigste Klasse (fair)
oberste Klasse (fine)

b) Mitafifi , niedrigste Klasse (fair)
oberste Klasse (fine)

e) Nubari , niedrigste Klasse (middling)
oberste Klasse (fine)

ä) Joanodich, Sakelaridis , niedrigste Klasse (fair)
oberste Klasse (fine)

e) Sea -Jsland , niedrigste Klasse
oberste Klasse
Für abweichende Klassen im Verhältnis.

4. Asiatische Baumwolle:
asiatische Baumwolle , beste Sorte *)

5. Peru - und Brasil - Baumwolle:
Peru - und Brasil -Baumwolle , beste Sorte *)

b. L i n t e r s.
1. Beste ipinnfähige Linters Fancy laut Bremer

Standard I *)
2. Beste Afritti und Scarto *)
c. Baumwollab gänge und Baumwoll-

ab fälle **).
1. Baumwollab gänge, Strips e und Kämmlinge , beste

Sorte *)
2. Andere Baumwollabfalle ägyptischer Herkunft,

beste Sorte *)
3. Sonstige Baumwollabfälle , beste Sorte *)

d. Kun stb a u mWo lle.
1. Kunstbaumwolle aus besten Weißen oder Makosaden,

gut gerissen*)
2. Kunstbaumwolle aus besten Makotrikotabfällen,

besten Luisianatrikotabfällen und besten Strick¬
warenabfällen *)

3. Kunstbaumwolle aus sonstigen gebrauchten und un¬
gebrauchten Stosfabfällen , auch geimscht mit Kunst¬
baumwolle aus Garnabfällen , beste Sorte *)

Für gefärbte und gebleichte Baumwolle usw.
treten zu obigen Preisen noch angemessene Ver¬
edelungszuschläge hinzu.

Sind Baumwollspinnstoffe mit wollenen
Spinnstoffen gemischt, so tritt zu dem nach vor¬
stehenden Sätzen berechneten Preise ein angemes¬
sener Zuschlag hinzu.

*) Geringere Sorten entsprechend billiger!
**) Garnabfälle siche Preststafel 2, Ziffer IX.

_ (Schluß folgt .)_
Betr . : Frachtglltverkehr nach dem Auslande.

In Bezug auf den Frachtgutverkehr nach dem Auslande
bestimme ich im Interesse der öffentlichen Sicherheit für den
mir unterstellten 51'orpsbezirk und — im Einvernehmen mit
dem 'Gouverneur — auch für den Befehlsbereich der Festung
Mainz , daß, sofern die bestehenden Gesetze keine höhere
Strafe androhen , nach § 9b des Gesetzes über den Belage-
rungsMstand Vom 4. Juni 1851 bestraft wird:

a) die falsche Bezeichnung des Absenders;
b) die unbefugte Zeichnung aus der Ausfuhrerklärung;
c) die unrichtige Inhaltsangabe und eine der Inhaltsan¬

gabe widersprechende Versendung von Druckschriften,
schriftlichen Mitteilungen (Wozu auch>sogen. „Geschäfts-
Papiere" zählen ), Abbildungen oder Zeichnungen xm
Packgut. Die Beifügung einer Rechnung ist gestattet.
Frankfurt a . M ., den 15. Mai 1916.

Stellvertretendes Generalkommando des 18. Armeekorps.
Der Kommandierende General:

Freiherr von Gall, General der Infanterie.

An sämtliche Herren Bürgermeister des Preises.
Durch Erlaß der Herren Minister für Landwirtschaft,

Domänen und Forsten und des Innern vom 14. Mai 1916
ist auf Grund der §8 1 und 2 der Bundesratsverordnung
vom 2. Februar 1915, R .Gi-Bl . S . 54, bestimmt worden,
daß am 1. Juni , 1. September , 1. Dezember und 1. Mar
jeden Jahres eine Erhebung der Viehbestände statt finden
soll. Die erstmalige Erhebung findet am 2. Juni 1916
statt. Das Ergebnis der Zählung ist nicht für die Oesfent-
lichkeit bestimmt und darf daher auch nicht weiter bekannt
gegeben werden.

Den Tag der Zählung ersuche ich ortsüblich bekannt zu
Machen und dabei besonders zu betonen , daß die durch
die Zählung gewonnenen Ergebnisse in keiner Weise zu
irgendwelchen steuerlichen Zwecken Verwendung finden.

Die erforderlichen Drucksachen, nämlich die Anweisung
für die Behörden , die Viehbestandsliste , der Auszug aus
der Viehbestandsliste gehen den Herren Bürgermeistern mit
nächster Post zu. Es ist sofort festzustellen, ob die An¬
zahl der Formulare ausreicht . Etwaiger Möhrbedarf rst
mir alsdann postwendend anzuzeigen . Die Anweisung
für die Behörden gilt für alle Erhebungen;
sie ist sorgfältig aufzubewahren und wird bei
den weiteren Erhebungen nicht mehr gelie¬
fert.  Die Viehbestandsliste enthält 40 Zeilen , was bei
der Formularverteilung diesseits berücksichtigt wird . Da nur,
eine  Viehbestanösliste verwendet wird , ist der Bedarf um
die Hälfte geringer , wie bei den Zählbezirkslisten der Vieh¬
zählungen . Von den Auszügen ans der Viehbestandsliste
ist für jede Gemeinde ein Stück erforderlich.

Für die Anfertigung der Zählbezirkslisten sind die bis¬
herigen Zählbezirke der Viehzählungen möglichst beizube¬
halten.

Die Ausführung der Viehbestandserhebung ist Sache
der Gemeindebehörden. Durch ortsübliche Bekanntmachung

sind die Viehbesitzer und deren Stellvertreter rechtzei¬
tig  von den: Zeitpunkt der Viehbestandserhebung in Kennt¬
nis zu setzen. Dabei ist auf 8 5 der Bun 'oesratsverord-
nung vom 2. Februar 1915 hinzuweisen, daß die Nicht¬
erfüllung der Anzeigepflicht ebenso wie die fahrlässige oder
wissentliche Erstattung unrichtiger Anzeigen mit Gefäng¬
nis bis zu 6 Monaten oder mit Geldstrafe bis zu 10000
Mk. bestraft wird.

Das Ergebnis der Gemeinde ist in einen „Auszug aus
der Viehbestandsliste " einzutragen . Dieser Auszug ist nachl
der jeweiligen Viehbestandserhebung sofort, spätestens aber
bis zum 4. Juni unter Briefirmschlag hierher einzureichen.,
Dabei darf die 'Bezeichnung der Gemeinde usw. über dem
Kopfe der Liste nicht >üb-ersehen werden. Die Viehbestands-,
liste ist in einem Stücke zu fuhren und sorgfältig auf-
z u b e w a h r e n.

Dillenburg , den 26. Mai 1916.
Der König !. Landrat.

nichtamtlicher Cefb
Wie steht'» in Wirklichkeit?

Der gegenwärtige Weltkrieg überragt an Ausdehnung,
an Einsatz der Kampfmittel und an Furchtbarkeit alle Kriege
der Vergangenheit . • Er verteilt sich nicht nur auf ganz
Europa , auf Frankreich, Belgien , Rußland , Serbien unfr Ita¬
lien , er -erstreckt sich auf Asien und Afrika. Unter diesen!
Verhältnissen ist es ganz unmöglich , daß ein einzelner , noch
so großer Sieg die Êntscheidung herbeiführen könnte. Im
vorigen Sommer wurden die Russen aus Galizien und
Polen bis tief in lrussisches Gebiet verjagt und vernichtend
geschlagen, sie verloren ihre stärksten iFestungen und hatten an
Gefangenen und Kriegsmaterial eine Einbuße zu verzeich¬
nen, die sie nie wiedjer einbringen können. Trotz dieser ge¬
waltigen Erfolge der Zentralmächte konnte man damals
von einem in Aussicht stehenden Krüegsschluh nochi nicht spre¬
chen, da die Franzosen 'ihre Kraft noch ungebrochjen wähnten
und die Engländer von gewaltigen Verstärkung!-» ihrer
Mittelmacht säbelten und ihre Verbündeten in den Glauben
versetzten, mit ihrer gesteigerten Hilfe sei der für die Entente
fiegrvtM Ausgang des Krieges mit Sicherheit zu erwarten.
Die völlige Unterwerfung Serbiens , der Zusammenbruche des
Gallipoli -Unternehmens , die zerschmetternden Niederlagen
in Mesopotamien standen zu den hochtönenden Worten Eng¬
lands zwar im schroffen Gegensatz; man Hegte innerhalb
der Entente aber immer noch Siegeshoffnungen . Diese Hoff¬
nungen gründeten sich auf die Erwartung der wirtschaft¬
lichen und militärischen -Erschöpfung Deutschlands und seiner
Bundesgenossen und auf die Wirkung, des' großen gemein¬
samen Kriegsplanes , wonach mit dem Beginn dies Früh¬
jahrs von allen Alliierten gleichzeitig eine starke Offenfive
gegen die Zentralmächte eröffnet und diese vernichtet wer¬
den sollten . . ^

Das war die le tzt e Ho ffn un g unserer Femde . Bon
der Durchführung der gleichzeitigen und gemeinsamen Offen¬
sive erwarteten di,e Ententemächte den Zusammenbruch
Deutschlands und schwelgten bereits in der Vorstellung,, dem
unterworfenen Gegner ihre Hriedensbedingungen diktieren
zu können. Aber >es kam wieder einmal anders , als sie ge¬
dacht hatten . Die Zentralmächte nahmen der Entente mit
einem kräftigen Ruck den Wind aus den Offensive-segeln
und zwangen sie bei Verdun wie gn der Tiroler Grenze
Mr Verteidigung . Diese wird namentlich von den Fran¬
zosen mit dem Mute der Verzweiflung fortgesetzt ; Kriegs¬
erfolge , zumal solche von entscheidender Bedeutung , sind aber
von der erzwungenen Verteidigungsstellung aus nicht mög¬
lich. England ist durch den irischen Aufstand, der sehr be¬
trächtliche Truppenmassen dauernd bindet , in seiner Aktrons-
frerheit außerordentlich gehemmt , und Rußland werß rm
voraus , daß es nur ergebnislose Opfer bringt , wenn es sich
noch einmal zu -einem Vorstoß gegen unsere Hindenburg-
leute entschließen sollte . Für unsere Feinde ohne Ausnahme
ist jetzt der Augenblick gekommen, in dem! sie sich- von dev
Aussichtslosigkeit einer weiteren Kriegführung überzeugen
müssen, die Erkenntnis , aus diesem Standpunkt angelangt zu
sein, bricht sich auch in den Ententeländern überall Bahn.
Davon geben auch die sich jagenden Kundgebungen des eng¬
lischen Ministers des Auswärtigen , Grey, trotz ihrer Heucheler
und Verlogenheit , Zeugnis ab.

Daß Deutschland nicht besregt  werden kann.
Wirtschaftlich nicht und militärisch schon lange nicht, das fit
freimütig und bestimmt von einsichtigen Männern auch rn
Feindesland , so jüngst erst wieder im englischen Unterhaufe,
ausgesprochen worden . ■Daß das auch die Regierungen er
Ententestaaten  erkennen , geht aus der Londoner Mel¬
dung hervor , wonach Präsid -ent Wilson seine Vermittlungs-
tätigkeit aufnehmen will , wenn England die Feind,eligketten
als hoffnungslos einzustellen wünscht. Unsere Gegner hat¬
ten auf ihren Sieg geschworen im Vertrauen auf ihre unge¬
heure numerische Ueberlegenheit und- auf den Vorzug , daß
ihnen die Hilfsmittel der ganzen Erde zur Verfügung stan¬
den Es ist verständlich, daß ihnen das Umlernen schwer fallt.
Aber sie werden die Schwierigkeiten überwinden müssen. So
unverschämt wie anfänglich lauten die Forderungen der Geg¬
ner 'schon nicht mehr ; sie werden kleiner und- immer kleiner
werden . Wir Deutschen sind genügsam, aber folgerichtig
und beharrlich . Wir weisen mit dem Finger auf die Land¬
karte Und auf unsere Stellungslinien , di« überall wert im
feindlichen Gebiete verlaufen . Wär's umgekehrt, wir moch-
ten Herrn Poincarpe und Herrn Grey reden hören ! Unsere
Feinde haben es in der Hand , dem furchtbaren Blutver¬
gießen «in -End'e zu machen, indem sie aus der Kriegslage
'die logischen -Folgerungen ziehen . Denn es ist doch selbst-



verständlich und bedarf keiner Worte mehr, daß, der Frieden
immer nur auf Grund der Krwgsergebnisse ni&t
sr „ r „ * * " ** *  FWÄte?

Dr .» ^ « ptcsiicviditc.
Der deutsche amtliche Bericht.

m Hauptquartier . 26. Mai. (Amtlich.)westlicher Kriegsschauplatz:
Li n ksd er Ma as wurd>e ein von Turkos ausaewbr-

S .mJS .*." '" " ’" " 1 *« S 1o4
dem östlichen Maasufer  setzten wir die An-

üs . ^ fvlgreich  fort . Unsere Stellungen westlich,
überschrittenen ^ erweitert, die Thiaumontschlucht
überschritten und der Gegner  südlich des Forts Douau-
mont  weiter zurückgeworfen.  Bei diesen Kämpfen
fS ! ntoe Ltf r 600 befangene  gemacht, 12 Ma¬tch l n e n g ew e hr e erbeutet.

f° n Soibre  nordwestlich von Reims
machten d re Franzosen erneu vergeblichen Gasan-

Das im Tagesbericht vom 21. Mai erwähnte, südlich von
au - Sa lins  abgeschossene feindliche Flugzeug ist

Gefecht̂ gefetzte. Wintgens  im Lufrkampf außer
westlicher und Valkan-Kriegrschauplatz-
Keine wesentlichen Ereignisse.

ObersteHeeresleitung.
Der österreichische amtliche Bericht.

Wien,  26 . Mai . (W.B.) Amtlich wird Verlautbart:
^ ^Russischer und südöstlicher Kriegsschauplatz: Lage unverän-

Italienischer Kriegsschauplatz: Im Suganer-Abschnitt er-
oLerten unsere Truppen der: C i v a r on (südöstlich Burgen) und
EEmen dre Elfer - Sprtze (Lima -Undici). Im Raume
nördlich von As-ago erkämpften Teile des Grazer Korps einen
neuen großen Erfolg.  Der ganze Höhenrücken vom
Corno dr Campo Verde bis Meata  ist in unserem
wm erlitt auf seiner Flucht in unserem wirkungs-
^ ? ? ^ ^ -,chutz,feuer große blutige Verluste und ließ über
2500 Gefangene,  darunter 1 Oberst und mehrere Stabs-
offrzlere,̂ 4 Geschütze, 4 Maschinengewehre, 300 Fahrräder und
Uiel sonstiges Material in unseren Händen. Nördlich Arsiero
wurden die Italiener zuerst aus ihren Stellungen westlich
Bacarola vertrieben. Sodann säuberten unsere Truppen in
siebenstündigemKampfe die Waldungen nördlich des Monte
Cimone  und besetzten den Gipfel dieses Berges. Im oberen
Postnatal ist Bettale  genommen. Unsere Land fliege  r
bewarfen die Bahnhöfe von Peri , Schio, Vicenza; unsere
Marrneflieger  die Luftzeughalle und den Binnenhafen
von Grado mit Bomben. Nachts warf ein feindliches
Luftschiff  zahlreiche Bomben auf Triest  ab , die jedoch
niemand verletzten und auch keinen Schaden verursachten.

Ereignisse zur See: Eines unserer Unterseeboote  hat
am 23. Morgens die bedeutenden Hochöfen von Porto-
ferraio  auf der Insel Elba  sehr erfolgreich beschossen. Das
Feuer wurde von einer Strandbatterie wirkungslos erwidert.
Anschließend an die Beschießung versenkte  das Untersee¬
boot den italienischen Dampfer „Washington ".

Der türkische amtliche Bericht.
Kon stantinop el,  25 . Mai. (W.B.) Das Hauptquar¬

tier teilt mit : An der Zrakfront  keine Veränderung. —
Kaukasus front:  Zn gewissen Gegenden Scharmützel von
Erkundungsabteilungen . — Am Morgen des 24. Mai warfen
zwei feindliche Flugzeuge mit Absicht 16 Bomben auf be¬
wohnte Viertel Smyrnas,  die einige Häuser zerstörten, drei
Frauen und ein Kind verletzten, sowie drei Personen töteten.
Von den anderen Fronten keine Nachrichten von Bedeutung.

Der bulgarische amtliche Bericht.
' Sofia,  26 . Mai . (W.B.) Das Hauptquartier teilt mit:

Am 23. und 24. Mai hat sich nichts Besonderes ereignet. An der
Front Doiran - Gewgheli  starke gegenseitige Kanonade.
Unsere Artillerie brachte eine feindliche Batterie südlich dom
Dorfe Majadagh zum Schweigen und trieb feindliche Schützen,
die westlich von diesem Dorfe Stellung genommen hatten, aus
ihren Gräben heraus . Eine unserer Patrouillen griff eine aus
25 Mann bestehende französische Patrouille an und verjagte
sie aus dem am südlichen Belasitza-Abhange gelegenen Dorfe
Palmisch. Am 24. d. Mts . warfen feindliche Flugzeuge eine

amurwffii'>«reraaiiiHrŵ -TO ..'

Madeleittr', die Ji irische.
Kriegsnovelle von Georg Müller - Heim.

(Nachdruck verboten.)
Nach dem französischen Dorfe Arracourt , nördlich Luni-

ville, unweit des Marne -Rheinkanals , war soeben die Kunde
von der Mobilmachung gedrungen . In der Stellmacherei
beim Meister Frahier sprach. Man den ganzen Tag nichts
weiter als vom Krieg mit dem verhaßten Deutschland. Die
Nachbarn waren gekommen, um Abschied, vom Meister zu
nehmen; denn der mußte am nächsten Tage beim Regiment
in Luneville eintreffen.

„Jetzt holen wir uns Lothringen zurück und in zwei
Wochen sind wir am Rhein !" rief der Meister und legte seiner
Frau die Hand auf die Schulter . „Und du, Marie , gehst zu
den Eltern wach Nancy."

„Und die Madeleine soll ich, mitnehmen?"
„Ja >fo,«die Madeleine . . ."
„Laßt nur das Mädel hier !" mischte sich, einer der Nach¬

barn ins Gespräch,. „Die nimmt der Marie , der hat Arbeit
genug auf dem Felde ."

„Ich will aber nicht hierbleiben, ich will nicht zum
Maire . , Nach Saarbuvg möcht' ich,!" Von der Ecke der Werk¬
statt her, w«o das blonde 12jährig,e Mädel die Spähne zu¬
sammengekehrt hatte , war die Stimme erklungen.

„Red', wenn du gefragt wirst !" rief ihr die Meisters¬
frau barsch «zu. ,,Das beste wär 's schon, wenn wir sie wieder
vom Halse hätten . Sie hält 's ohnehin mit denen über der
der Grenze . Aber wie soll sie denn jetzt hinüberkommen?"

Ein trotziger Zug kam in das Mädchengesicht, das die
deutsche Abstammung nicht verleugnete. . In den blauen
Augen blitzte les; ach, wenn sie doch weit weg wäre von dem
Gesindel. , Sie haßte sie alle. Vom ersten Tage an, wo sie
—fünf Jahre war ,es her — nach Arracourt gebracht worden
war , weil sie Vater und Mutter verloren hatte. Der Vater,
der von Saarburg , ihrem Wohnort, einen Frachtkahn ins
Französische gesteuert hatte , war mit der Mutter vor ihren
Augen ertrunken , «als der Kahn, plötzlich, leck geworden, sank.
Die Mannschaft d'es Schleppdampfers hatte sie gerettet.
Und .dann war sie zur einzigen Verwandten ihres Vaters
zu ferner Stiefschwester, der Frau des Stellmachers Frahier,
nach Arracourt gekommen. Eine Verwandtschaft war es
eigentlich garnicht ; denn ihr Großvater , ein Deutscher, hatte

Bombe auf Gewgheli und eine zweite südlich vom Dorfe
Petrowe, richteten jedoch keinen Schaden an. Am Morgen des¬
selben Tages erschienen fünf feindliche Flugzeuge über Lanthi
und warfen auf die Stadt und deren Umgebung mehrere
Bomben ab, die einige Einwohner verwundeten. Unser Luft¬
geschwader stieg zum Angriff auf den Feind auf und zwang
ihn rasch zur Umkehr. Eine der Luftflotteneinheiten stürzte
stark beschädigt auf griechisches Gebiet ab.

* * ♦

Die amtlichen Berichte der Gegner.
Der französische amtliche Bericht  vom 25. Mai

lautet : Abends:  Auf dem linken Maasufer verstärkte sich
die feindliche Artillerietätigkeit gegen unsere Stellungen an
der Höhe 304 im Laufe des Tages. Auf dem rechten Ufer unter¬
nahmen die Deutschen nach heftiger Beschießung gegen 5 Uhr
eine Reihe von Angriffen zwischen dem Walde von Haudro-
mont und dem Gehöft von Thiaunront. Alle Angriffe wurden
mit schweren Verlusten zurücktzeschlagen, mit Ausnahme einer
Stelle , wo feindliche Abteilungen sich eines Teiles des Gra¬
bens bemächtigten. In der Gegend von Douaumont dauert
die Artillerietätigkeit mit sehr großer Heftigkeit an. An einer
anderen Stelle riefen unsere weittragenden Geschütze einen
Brand in einem deutschen Materiallager bei Haudicourt (nord¬
östlich Dt . Mihiel) hervor. Zeitweilige Kanonade an der
übrigen Front . Im Laufe eines Luftkampfes schoß einer
unserer Flugzeugführer einen Fokkerapparat ab, der in die
feindlichen Linien nördlich von Vaux herabstürzte. In dieser
Gegend lieferte eins unserer Geschwader einer Gruppe von deut¬
schen Flugzeugen einen Kampf. Zwei feindliche Flugzeuge,
die ernstlich beschädigt waren, wurden zum Landen gezwungen.
— Vom 26. Mai : Nachmittags:  In den Argonnen ließen
wir bei Fille Morte mit Erfolg Minen explodieren. Auf dem
linken Ufer der Maas sehr heftige Artilleriekämpfe im Ab¬
schnitt des Gehölzes von Avocourt und des Mort Homme. An
dieser letzten Stelle wurde ein deutscher Angriff in seiner
Vorbereitung durch unser Sperrfeuer zum Scheitern gebracht.
Auf dem rechten Ufer brachte uns ein Gegenangriff in den
Besitz eines Grabenstückes zwischen dem Gehölz von Haudromont
und dem Gehöft von Thiaumont, das der Feind gestern besetzt
hatte . Nördlich dieses Gehöftes sind wir im Verlaufe der Stacht
durch .Handgranatenangriff vorwärts gekommen und haben
Gefangene gemacht. Ruhige Nacht auf dem Rest der Front.
— Belgischer  Bericht : Ziemlich starke beiderseitige Artil¬
lerietätigkeit in der Gegend östlich von Perwyse. Wir rich¬
teten ein vernichtendes Feuer auf Dixmuiden und Umgebung.

Der englische amtliche Bericht  vom 25. Mai lautet:
Beträchtliche Minentätigkeit, die für uns in dem vorsprin¬
genden Abschnitt bei Loos günstig verlief. Gestern abend und
heute beiderseitige ArtiUerietätigkeit an vielen Stellen.

Der russische amtliche Bericht  vom 25. Mai lautet:
Westfront: Westlich der Insel Dalen griffen die Deutschen nach,
heftiger Artillerievorbereitung an ; sie drängten unsere Vor¬
posten zurück und nahmen einen unserer vorgeschobenen Grüben.
In einem Gegenangriff warfen wir den Feind wieder heraus:
er zog sich auf seine Gräben zurück. Unsere Verluste sind un¬
bedeutend. Wir wiesen einen Versuch des Gegners, gegen
Karpilowka, 10 Werst nördlich des Bahnhofes Olyka, vorzu-
gehen und unsere Drahthindernisse zu zerstören, durch unser
Feuer ab. Auf der übrigen Front ist die Lage unverändert. —
Kaukasusfrvnt: In der Mchtung auf Mossul schlugen wir
einen feindlichen Angriff auf Rewandus ab. In den anderen
Richtungen ereignete sich nichts wichtiges. Unsere in Richtung
Kermanschah-Kasr-Schirin operierenden Truppen hatten ein
Zusammentreffen mit englischen Kräften am Tigris flußab¬
wärts Kut-el-Amara. Am 22. Mai erreichten Kosaken das
Hauptquartier des Kommandanten der britischen Truppen in
Mesopotamien.

Der italienische amtliche Bericht  vom 25. Mai
lautet;. SBont Ätilffer Anch bi§ Kumd*kiröci}ce Ö29 cnjciti$e Nr-
tilleriebeschießung und sehr lebhaftes Jnfanteriefeuer im Ab¬
schnitt von Cevedale und Tonale. Im Lagarinatal führte der
Feind in der Nacht zum 24. Mai nach einem sehr heftigen
Bombardement auf unsere Stellungen auf Coni und Zugua
zwei Angriffe in Richtung auf Serravalle und Col Buole aus:
er wurde nachdrücklich zurückgeworfen. Am 24. Mai morgens
führte er mit frischen Truppen erneut einen heftigen und er¬
bitterten Angriff gegen den Col Buole aus ; er wurde mit sehr
schweren Verlusten zurückgeworfen und durch unsere Truppen
verfolgt, die noch die Höhe Parmesan, südöstlich des Berges
wieder zurückeroberten. Während des 24. Mai lebhaftes Ärtil-
lerieduell. Unsere  Batterien erzielten Volltreffer auf ein

feindliches Geschütz mittleren Kalibers, das
gezogen wurde, und stürzten es um. Zwischx,, ? -
(Vallarsa) und Posina richtete der Gegner
rend des 23. Mai tagsüber unsere Stellungen D«
unter Feuer gehalten hatte, während der PgÄ,
Jnfanterieabteilungen einen Angriff auf fix.
unser Feuer niedcrgemäht und in Auflösung,
Zwischen dem Posina- und Astachtale entwickn
gestern eine starke Artillerietätigkeit längs h e
Monte Maggio bis zum Toraro. Unsere Battet
wirksam. Im Abschnitte von Asiago und im?
die Lage unverändert. Auf dem übrigen
Meere zeitweilig aussetzende Artillerietätigkeit ^
terien verursachten an den jenseitigen Hü«„'
San Michele eine Explosion in einem Munit'

* * I

vom westlichen Kriegsschauplatz.
Genf,  26 . Mai. Die schweizerischen Blä^ ^

daß die deutschen Offensiv - Operatr
Verdun unvermindert  und mit Erfolg?
und daß der gewaltige Kräfteeinsatz der Fran^ M
deutsche Vordringen nur verlangsamen, aber
könne, sich nach neueren Schätzungen auf uicka*
über 3500 Feuerschlünde beläuft.

Dom südliche» Kriegsschauplatz.
Gens,  26. Mai. Der römische Sonderkorr

hiesigen „Tribüne " erfährt aus guter Quelle dqk
Ministerrat , der 4 Stunden dauerte , sich mit der gk
ungarischen Offensive im Trentino beschäftigt
Kriegsminister habe die Lage für ernst erklärt w
noch nicht zur Beunruhigung Anlaß . Er kündün
Maßnahmen ergriffen würden, um den Feind htf?
lienischen Hauptstellungen festzuhalten. M

Lugano,  26 . Mai. „Corriere della Sera"
Anschluß an den Kriegsbericht Cadornas den weit
zug der italienischen Truppen fest und drückt seine
aus , daß es dem Feinde gelingen könnte, ' die itoP3
Linien zu durchstoßen. Die Hauptsache sei, dak hi
geeint und befestigt bleibe, und keine Abstände,y-
Linien lasse. Nach, den amtlichen Berichten sei e*
nicht der Fall , und der Rückzug gehe in Ordnung»
vor sich,. Man könne also trotz der großen Opfer tw
teren Entwicklung der Dinge mit Vertrauen entr
Weitere Bemerkungen zur Lage seien gegenwärtig
gebracht. ^ l

Lugano,  26. Mai. Nach, Meldungen aus Mail
die italienische Heeresbehörde infolge 'Einbeziehuna
in die Kriegszone Befehl zur Fortschaffung der in
aus den nördlichen Grenzgebieten eingetrosfenen rund
Flüchtlinge. Die Zivilbehörden haben Mt dem
transport der Flüchtlingen nach Mttelitalien beq
Padua sind über 40 000 Flüchtlinge gezählt wor

Basel,  26 . Mai. Die Blätter melden aus
eine allgemeine Neugruppierung  der
scheu Streitkräfte werbe mit Zensurzulassung mr

vom Salkankriegsschaupiatz.
Haag,  26 . Mai. Der „Times"-Kprresp0ndentj

louiki berichtet, daß die Italiener in Balona eine
sive begonnen haben. Aus Koritza wird berichtet
die Höhe von Kedervttza auf dem rechten Ufer der
besetzt haben und das gegenüberliegende Dorf Baff
durch die Oesterreichcr besetzt ist, beschießen und
Die Italiener fordern die Bewohner der Dörfer
Umgebung des Flusses auf, ihre Wohnungen zu '
da die Dörfer innerhalb kurzer Zeit im Operat"
liegen würden. Die Italiener gehen auch, in
Richtung auf Berat vor. (Erfahrungsgemäß sind dii
kannachrichten, vor allen Dingen die der „Times" m
serve aufzunehmen. D. Ber .)

B er l i n , 26. Mai. Die „Voss. Ztg." meldet aus
Auf Anzeige der französischen  Geheimpolizei i
dena wurden 12 griechische Untertanen de
t e t. Auf den Protest der griechlischen Behörden e ‘
die Franzosen, daß säe gegebene .Befehle ausführten
Verhafteten wurden nach Saloniki geführt.

Der Krieg im Orient.
London,  26. Mai. (W.B.) Amtlicher Bericht ans

potamien: General Lake berichtet vom 24. Mai: Ter
hält noch immer seine Stellungen auf dem linkenK
Sanuaihat . Unsere Artillerie unterhält von dem rechte

in zweiter Ehe eine Französin, die Mutter der Fräu Frahier
geheiratet . , - '

Ohne Liebe hatte man sie ausgenommen; unb wohl nur
dem väterlichen Erbteil , das Frachters verwalteten , war
es zu danken, daß sie nichts Schlimmeres zu leiden hatte.
Aus Magdalene , ihrem Taufnamen, hatte man Madeletne
gemacht. Sie wollte aber nicht so gerufen werden ; sie
haßte das Französische, wenn sie es auch, geläufig sprach,
^zn ihrem HerJ ên Mar sie deutsch«, tvie Bat^r und Mutter.
Schon . einmal , vor zwei Jahren , als das ganze Dorf nach
Luneville gelaufen war , um .dort den gelandeten „Zeppelin"

- zu sehen, war sie hinüber nach. Lothringen geflohen; aber
da hatte man sie zurückgehvlt. Auch, jetzt wollte man sie
hier zurückhalten. Wer nun war ja Krieg ! Jetzt sollte es
ihr besser gelingen ! —

Zwei Wochen waren vergangen. Aus dem Marsch, an
den Rhein , wie ihn sich der Meister Frahier gedacht hatte,
war nichts geworden. Im Gegenteil ; die fianzösischen Ko¬
lonnen , die durch Arracourt auf das deutsche Dieuze auf¬
marschiert waren, fluteten wenige Tage darauf wieder rück¬
wärts durch den Ort . Knapp hinter der deutschen Grenze
war es «zu einem heftigen Zusammenstoß mit bayerischen
Truppen gekommen, die nun die Verfolgung aufgenommen
hatten . ,

Magdalene , die tatsächlich in des Maire Dienste hatte
treten müssen, da jede Flucht durch die Postenketten hindurch
über die Grenze unmöglich, gewesen war , lauschte Mt ge¬
spanntester Aufmerksamkeitden kurzen Berichten der zurück¬
flutenden Franzosen . 1 Das ganze' Dorf war in Aufregung
Die Angst vor den „bayrischen Löwen", Me die Franzosen
ihre Gegner nannten , ließ fast alle an Mennige Flucht
denken. Nur der Maire und einige alte Leute blieben.
Tie anderen «machten sich Mt Hab und Gut, soweit es sich
Mitnahmen liest auf und davon.

An Madeleine hatte in der Aufregung niemand gedacht.
Tie war , nachdem sie Mt angesehen hatte , wie einzelne
DorfheMohneT dom Maive mit Flinten auAgerüstet Morden
waren , in die Felder gelaufen — der Grenze zu.

Nicht lange — da tauchten vier Reiter vor ihr aus,
jenseits einer kleinen Talmulde. Sie sah,, wie drei von
ihnen den Karabiner in Anschlag brachten, während der
Vierte einen Feldstecher an die Augen hob. Ihr Herz schlna
rasch. Das waren deutsche Soldaten!

„Halt ! Arme hoch!" scholl ein Ruf auf Fran
ihr herüber.

Sie gehorchte «und gab zur Antwort : „Ich bin ein
sches Mädchen aus Saarburg und will Meder f
Grenze \"

Das war ja deutsch! Die vier blickten sich der
an. Dann meinte einer : „Wenn das bloß keine
Franktireure ist!"

Das Gewehr immer noch, anschlagbereit, ga
sie heran . Wenige Minuten später war der F'
Oberleutnant , über alles unterrichtet . Auf feine
ob er sie den Vorposten übergeben solle, Mt deren
sie wenigstens (Dieuze erreichen könnte, gab sie
Antwort : >

„Ich möchte Ihnen helfen. Mich erwartet
drüben . Ich, kenn die ganze Gegend und ich weiß
Leute im Walde bewaffnet sind!"

Ta schickte d,er Oberleutnant zwei seiner Leute~
dung zurück, teilte mit Madeleine Frühstück und
hieß den Unteroffizier das Mädchen zu sich in den
heben nndtrabte zu den Vorposten.

Am Nachmittag rückten die Schwadronen in
ein, nachdem sie im Walde südlich des Ortes an
Dorfbewohner mit Gewehren aufgetrieben hatten,
aller Vorsicht lagen zwei der wackeren Weiter b
Felde, von heimtückischen Kugeln getroffen.

Jetzt stand der Maire auf der Dvrfstrahe vorm
des Regiments.

„Wer hat die Dorfbewohner bewaffnet?"
„Ich kann es nicht sagen!" '
„Aber ich kann es sagen!" rief da eine Mä. -, ,

„Ihr selbst habt ihnen die Waffen gegeben
Da faßte der Maire nach seiner Tasche, ritz e>

volver heraus und schoß, gerade noch, bevor
des Oberleutnants auf seinen Schädel niedersauste, w"
chen in die Brust.

* • *

Am Abend desselben Tages standen deüffche
häuptig um ein offenes Grab auf dem Friedhol, w>
court . Da hatten sie die kleine Heldin versenkt
gelobten sich im stillen, die beiden Wünsche, die da^
sterbend noch ausgesprochen hatte, zu erfüllen:
soll auf ihrem Grabkreuz stehen und deuffch
werden, wo sie ruht!



„es Zeuer
au.f öie feindlichen Verbindungen

meldet : Der tta-
ist iirt Mittel-

P* U,Cr oet  Krieg zur See.
smai (W-B.) Lloyds Agentur meldet:

d6. Stinten Berichten sind der französische
? M ? /e „ tin" (216 Tonnen ) und der italie-

fft. ^° r„riari" (2322 Tonnen ) versenkt  Wör¬
ter '^ mcn Torpedo.

nt  durZ,er italienische Dampfer „Levanzo
. - . ^ -knersenkt  worden.

-enI^ k Mai. (W.B.) Lloyds m
«Sou . Ercole" (122 Tonnen ) .
Dampft* "z-,oot versenkt  worden,

einer" u ^ (W.B .) Reutermeldung . Der
Aurora" (2845 Tonnen ) wurde ver-

^ ""̂ ampfer wird also wohl Bannware an Bord
*• "1t.)

-in- .fischen Ftotre uno oer uaiuju«
^4 ”uTt9 .,  Ariegsbeginn . Der GesaMtverlust der
Fl ^^ Ltwte beträgt 5000 (feit Eintritt Italiens in
^scheu Tonnen ), der Gesamtverlust Italiens
'eg Finnen . Einschließlich der französischen Ver-
Ä MÔ , <15000 Tonnen ) ergibt der Gesamtverlust

in der Adria rund 50 000 Tonnen , also gerade
l- M österreichisch-ungarischer Seite . Die

' « «filteftett ihre Feststellung nrit den Worten,
ti" 'rMsche Flotte sowohl seemännisch, wie mili-

‘ “fatalen in einem für ihre Kräfte kauin glaub-
^ geleistet hat.

Der Luftkrieg.
26 Mai. (W.B .) Amtlicher Bericht aus
Vergeltung für den Luftangriff auf Port

- - 4 britische Flugzeuge 40 Bomben auf einen
Zr  bei Rodhsa'lem, wodurch sie den ganzen Plan
- nickte machten. Es hat sich! herausgestellt,

äuftaeschwader, das am 18. Mai El Arisch, bontbar-
Deutschen bestanden hat.

? - niki  26 . Mai . (W.B .) Reutermeldung . Fran-
nil-aer warfen morgens Bomben auf Xanti , Voles
'D und richteten Schaden «an. Sämtliche Flieger
gehalten zurückgekehrt.

Der Krieg über See.
^ . 26  Mai . Reuter meldet aus Kapstadt : Offi-

aus Lourenzo Marques  berichtet : Am' 21.
^rck den portugiesischen Kreuzer „Adamastor " ein
.^tachment an Land gesetzt, das auf zwei Barkassen

»ovumafluß  herauf fuhr und zwei Kanonen und
Maschinengewehre mit sich, führte . Sie machten einen
« auf die deutschen Stellungen des linken Ufers bis
r-ktorei nordöstlich, des portugiesischen Postens Namaca.
Worei lourde besetzt. Die Deutschen zogen sich zurück,
widerstand zu leisten. Die Portugiesen nahmen Siel¬
es diesem neuen Gelände,viu.

» * *

Die neue Kriegsanleihe
,0 Milliarden  wird im Lause der nächsten Woche,
nt Schluß Vertagung des Reichstags bis 7. Nov . Eintritt,
' werden. Laut „Liber. Korr." wird die sozialdemokra-
zmktton, also die Gruppe um Scheidemann , für die

irlage, aber gegen den Etat stimmen; letzteres unter
../ "ttbtmg, daß die von ihr nicht genehmigten Kriegs-

iit den Etat hineingearbeitet werden. Tie neue Kriegs-
, um deren Ergebnis wir uns keine Sorge zu machen

wird also von allen Parteien des Reichstags , mit
r Ausnahme der kleinen Gruppe, die sich als sozial-
ische Arbeitsgemeinschaftvon der sozialdemokratischen
! abgelöst hat, bewilligt werden.

Das Kriegscrnährungsamt.
Berlin,  26 . Mai . Der Reichskanzler hat zum Präsi¬

des neugeschaffenen Kriegsernährungsamtes den Ober-
cicn der Provinz Ostpreußen, Herrn von Bat o cki be-

Außer Herrn von Batocki sind in den Vorstand
Knegsernährungsamtes: der Chef des Feldeisenbahn -!
, GeneralmäsorG r ö n e r , der Unterstaatssekretär im

trat für Landwirtschaft, Domänen und Forsten, Frei¬
en Falcken Hausen,  sowie der Ministerialrat im
Bayerischen Ministerium des Innern Edler von
un berufen worden; ferner der Oberbürgermeister von
-n i. V., Dr. Dehne,  der Kommerzienrat Dr . ing,

"sch aus 'Oberhausen, der Generalsekretär Schwener -j
d aus Köln, der Kommerzienrat und Generalkonsul'
«nasse  aus Stettin , endlich Dr . August Müller
Hamburg. Außer diesen Herren, die den Vorstand

wird dem Kriegsernährungsamt eine Reihe von
«ten Kr die Bearbeitung der laufenden Geschäfte
-in Beirat beigeordnet werden, wie dies in der Be-

-vchung des Reichskanzlers über die Errichtung des
Amtes vorgesehen ist. — Die ernannten Vorstands-

Haben heute eine vorläufige Besprechung ab-
, Kriegsernährungsamt wird seine Geschäfte
""menden Montag ausnehmen.

Siege der Entente!
"sh hielt auf Anregung zweier Unterhausmitglieder

8 Unlerhause eine Rede , die als Antwort ans
Msstchrungen des Reichskanzlers  gegenüber dem
- - q̂qen Journalisten Wiegand zu gelden hat. Greh

England und seine Alliiertien könnten nicht
M??" F rieden verhandeln,  solange ihnen zu-

sich für gesch lagen  zu erklären . In der
Alliierten nicht geschlagen und der erste Schritt

oen werde darin bestehen, daß die deutsche Regierung
Qnet̂ettne- Diese Bedingungen eines Friedens,

Md machen wolle , seien die eines siegreichen
>,en̂ .. ^  feien Bedingungen , welche die deutschen

Ichntzm und den Interessen der anderen Völker
tragen, Bedingungen , die Europa der Gnade

Deutschlands ausliefern würden , wenn dieses
~ Politik machen wolle . Schließlich' pochte der

i me Solidarität der Alliiertien , die den Krieg .in
bangen werde, das noch nicht erreicht sei und
auT,einen dauerhaften Frieden verwirklichen

Jy **"1m Worten darüber, ob die Entente geschlagen
ist ungefähr ebenso zwecklos wie der vom

^-scknŝEt Recht abgelehnte Austausch , von Anklagen
an,j/ t8unaen über den Ursprung des Krieges . Der

a* nuch in seiner letzten Aeutzerung nicht von
dak>J a£e i >-r Entente gesprochen, sondern nur ver-

Staatsmänner der Entente sich auf den Boden
Kriegslage stellen. Pas aber ist es offen-
itzreh und Poincaree und wer sonst in der

tsz ^ .K̂ "8 und Frieden redet , nicht wollen . Denn
8 ™ tchg Kriegslage  bedeutet eben, man mag

das Wort anwenden oder nicht, auch nach ihrer Ansicht, daß
die Entente geschlagen  ist . Oder war etwa der Ver¬
laus des Krieges , die Zurückwerfung der englisch-französisch-
belgischen Heere bis weit nach. Frankreich hinein , die Er¬
oberung der russischen Festungen und die Vertreibung der
Russen bis hinter die Düna und die Pripjetsümpfe , die Be¬
setzung Serbiens und Montenegros , der blutige und vergeb¬
liche Angriff auf die Dardanellen , die Kapitulation von Kut-
el-Amara, das glänzende Hinauswersen der Italiener ans
Südtirol durch unsere Verbündeten Siege der En¬
tente?  Es ist begreiflich, daß der Geschlagene, so lange
noch eine leise Möglichkeit besteht, sich gegen die Anerkennung
der Tatsachen sträubt, die gegen ihn sprechen. Diese Mög¬
lichkeit sieht Greh immer noch, vor sich, und deswegen redet
er von dem „noch nicht erreichten Stadium des Krieges ",
das nach seiner Meinung Wohl die große Wendung bringen
und den „dauerhaften Frieden ", d. i . den Frieden bringen
soll , den Deutschland aus den Händen der Entente entgegen¬
nehmen soll , wie Poincaree das vor einigen Tagen mit
großen Drohworten angekündigt hat . Wäre Deutschland
bereit, jetzt' schon trotz seiner Siege den Frieden zu machen,
den man uns als eine eiserne Fessel auferlegen will , dann
wäre die Entente bereit zu verhandeln . Daß Deutschland
einen solchen Frieden nur machen könnte, wenn es wirklich
geschlagen wäre, sieht wohl auch Greh ein , deshalb will er
eben weiter fechten. Daß er dabei fortfährt , Deutschland
die Schuld' an der Fortsetzung des Blutvergießens zuzu¬
schieben, ist die gewohnte Begleiterscheinung dieser An¬
kündigungen.

Amsterdam,  26 . Mai . Ueber G r e h s Rede  im
Unterhause schreibt die konservative „Pall Mall Gazette":
Nichts ist den Engländern unangenehmer , als das Geschwätz
über Friedensverhandlungen , die aus den neutralen Haupt¬
städten nach London telegraphiert werden . Der Gedanke,
daß der Krieg mit einem Kompromiß irgendwelcher Art,
enden könnte, der von Päpsten und Präsidenten festgelegt
ist, würde so -widersinnig und ein derartiges Verbrechen an
Millionen tapferen Leuten , Toten und Lebendigen sein, als daß
ein derartiges Kompromiß sich verwirklichen könnte. Die
verbündeten Völker sind- entschlossen, dafür zu sorgen, daß
dem Deutsch'en aus die Herausforderung die endgültige Antt
wort gegeben wird.

Englands Deutschenhetze
während der bosnischen Krise,  die Greh bestritt, wird
durch Berichte des deutschen Botschafters  in Peters¬
burg an den Reichskanzler aus den Apriltagen des Jahres
1999 bewiesen.  In den von der Rordd. Allg . Ztg. veröffent¬
lichten Berichten heißt es : Die Kritik des englischen Botschafters
an Rußlands Zustimmung zur Annexion Bosniens durch Oester¬
reich stand mit der sonstigen Stellung des Herrn im Einklang,
der während des ganzen Verlaufs der Krise eine Sprache Khrte,
die deutlich fein Bestreben verriet, den zwischen Rußland und
Oesterreich entstandenen Konflikt zu verschärfen. Greh er¬
klärte, falls es zu einem russisch-österreichischen Kriege ge¬
kommen wäre, hätte England eingegriffen , da die öffentliche
Meinung in England genügend vorbereitet war,^um der Re¬
gierung ein solches Eingreifen an der Seite Rußlands zu er¬
möglichen.

Die Rede Psincarees.
Zürich,  26 . Mai . (T .U.) In einer Betrachtung über

die verschiedenen Frtedensgerüchte der letzten Tage kommt
die „Züricher Post" zu dem' Schluß , daß die uitgewöhnliche
Rede Poincarees die Stimmung des französi¬
schen Volkes nicht widergebe.  Der vom Präsi¬
denten der Republik dargelegte Standpunkt berührt die
Neutralen seltsam und zwingt zu der Annahme , daß Poin¬
carees Auslassungen für die wirttiche Lage der Dinge nicht
maßgebend sei ; wenn man unbedingt 'eine Vernichtung des
Gegners wünschen sollte , wäre an ein Ende des Krieges
überhaupt nicht zu denken.

Die „Friedensliebe" der französischen Regierung.
Man schreibt der „Köln . Ztg .": Daß Frankreich, den

Krieg mit Deutschland für den Herbst 1914 beabsichtigte, steht
ja längst außer allem Zweifel . Eine Reihe einwandfreier
Mitteilungen darüber, wie sorgfältig es den Krieg vor¬
bereitet hat, ist zu unserer Kenntnis gelangt . Wie plan¬
mäßig aber diese Vorbereitungen waren , das gcht unseres
Erachtens besonders deutlich auch, aus einer Veröffentlichung
hervor, die den Titel führt „Französische Maßnahmen gegen
ansteckende Krankheiten" (Hygiea Band 78, Heft 5). Ver¬
fasser dieser Arbeit ist d>er schwedische Forscher Kling -Stock-
holm . Kling berichtet in seiner Arbeit über eine Reihe
von Maßnahinen der französischen Militärbehörden zur Ver¬
hütung und .Bekämpfung der ansteckenden Krankheiten und
u .a. .auch, darüber, daß die Schutzimpfung gegen Typhus
bereits im März 1 914 , also sa st ein h albes Iahr
vor  K r i e g s a u s b r u ch, im französischen Heere obliga¬
torisch  eingeführt wurde , ein Verfahren , das bisher nur
bei Kolonialtruppen , niemals aber bei den stehenden Heeren
der europäischen Mächte Anwendung gefunden hat . Auch
diese von einwandfreier Seite mitgeteilte Maßnahme der
sranzösischen Mlitär -Sanitätsbehörde zeigt , wie ziekbewutzi
der Krieg vorbereitet war ; sie straft die Versicherungen der
französischen Regierung Lügen , wenn sie immer noch, zu be¬
haupten wagt , sie habe den Krieg nicht .gewollt , sondern sei
durch. Deutschland dazu gezwungen worden.

Amerikanische Friedenswünschc.
München,  26 . Mai . Der Botschafter der Vereinigten

Staaten in Berlin , Herr Gerard,  äußerte sich einem Ver¬
treter der „Münch. Ztg ." gegenüber in einer längeren Unter-
redung überaus o p t i m i sti s ch»»über unser Ve r h ä l t u rs
zu Amerika  und über die Friedensfrage.  Amerika
braucht dringend den Frieden , und schon aus diesem Grunde
habe die amerikanische Regierung ihren Bürgern gegenüber
die Pflicht , alles zu tun und- alles zu unterstützen, was der
Sache des Friedens dienen könne. „Ich bin sehr opttmrstisch
in Bezug auf die Fortschritte , die der Friedensgedanke auch
bei den kriegführenden Mächten zeigt . Mögen auch noch
Wochen und Monate vergehen , bis der Gedanke des Friedens
greifbarere Gestalt annimmt , nichts kann mich wanken machen
in Meiner Zuversicht, daß der Frieden schon̂ unterwegs ^ist-̂

Kleine Mitteilungen.
Berlin,  26 . Mai . (T.U.) Der Berl . Ztg. a. M- zu¬

folge hat der Reichskanzler die Absicht, in den nächsten
Tagen nach M ü n che n zu reisen, um die Berlrner Besuche des
bacyrischen Ministerpräsidenten zu erwidern. Der Kanzler wird
während seines Aufenthaltes auch Gelegenheit haben, von
König Ludwig empfangen zu werden.

London,  26 . Mai . MB .) Der Könrg hat eme
Botschaft  an das englische Volk gerichtet,der  alle
diensttauglichen Männer zwischen 18 und 45 Zähren unter
die Fahnen berufen werden. Der König dankt dem Volke für dre
patriotische Haltung , die es ermöglicht habe, mittelst frei-
williger Rekrutierung eine Armee von 5 041000 Mann aufzu¬
stellen. *

Bukarest,  26 . Mai . (TU .) Wie die hiesigen Blätter
zu melden wisien, soll auch der russische Gesandte K o z i e l ! a b -
berufen  werden ; zu seinem Nachfolger sei der frühere
Wiener Botschafter Chebeko ausersehen.

B e r l i n , 26. Mai . Das Bert . Tgbl. meldet aus B u d a -
pest:  Dem Beispiele Take Jonescus  folgend , haben alle
russenfreundlichen Führer  und einiße Generale
ihre österreichisch - ungarischen Ordert  mit brief¬
lichen Erklärungen zurückgeschickt.

B u ka r e st, 26. Mal . (T.U.) Nach einer Mitteilung des
„Eclair de Balcan " ist für die neue ru„enfreundliche Zeitung
„Gazette" Take Jonescu  mit einem Jahresgehalt von
200000 Frank als Leitartikler gewonnen worden. Das ge¬
nannte Blatt bemerkt dazu: Take Jonescu , der große Euro¬
päer, wie er sich nennt , hat sich nicht verleugnet : er bleibt ein
ewiger Liebhaber des Geldes.

eagesnscttricdren.
Dresden,  26 . Mai . Ein schweres Unglück  hat sich

im Kalkwerk Miltitz  bei Meißen zugetragen Dort waren
der 47 jährige Steinarberter Bartsch und mehrere russtsche
Kriegsgefangene mit dem Schlagen von Steinen beschasttgt.
Plötzlich löste sich der Fels unter ihnen ; die Leute wurden
sämtlich in die Tiefe gerissen, wo sie verschüttet wurden. Dre
Rettnngsarbeiten , zu denen Pioniere Herbetgerufen worden
waren, sind leider erfolglos geblieben; alle 5Arberier sind tot.

Hamburg,  26 . Mai . Eine Fleischschmuggel-
anaelegenheit,  in der die Kauslente Harms und Franz
berhastet wurden , weil sie Waggonladungen Fletsch- und
Wurstwaren ans der Fabrik von Wolff über Altona nach
Berlin geschafft hatten , nimmt einen ungeahnt groyen
Umfang  an . Gestern hat der Inhaber der Firma Wolfs,
der seine Verhaftung erwartete , Selbstmord  begangen.
Es besteht der dringende 'Verdacht, daß nicht nur verdorbene
Konserven zum Verkauf gebracht worden sind, sondern daß
SdrÄLgesall ^ r Tiere in der Fabrik verarbertet

^Ein ê seine Zigarre.  In den Kantinen und Marke-
tendereien in Czenstochan und Umgegend wurde eme S^
nsennigzigarre „London Docks" verkauft, von der den Sol-
daten Übel wurde. Ein Oberstabsarzt tn den Ztgamn
verschimmelte und verfaulte Baftfafern und Machekot A s
Lieferant der „London Docks" wurde ein Herr SchonfAÄer
in Breslau , als Hersteller ein gewisser Paul Bohm erntt-
telt und eine gerichtlich veranlaßte Prüfung ergab als wettere
Beimischungen auch Bastfasern, Holztetle Mnüsadenreste, Stroh
und Rattenkot. Böhm hatte dre „London Docks - die fpater.
nachdem diese Marke zu anrüchig geworden war, „Sumatra
hießen - mit 29 Mark für das Tausend an Schonfelder und
mit 46 Mark direkt nach Czenstochan geliefert. Urter. : Drei!
Mon ate Gefängnis. _ _ _ —_

Lokales
— Ein Einbruch  wurde in der Nacht zum Freitag

in der Wirtschaft Ortmann  an der Frohnhäuser Land¬
straße verübt . Der Dieb drang durch ein Fenster, zu dem
er auf einer Leiter gelangte , ins Haus und ftahl ve -
fchiedene Lebensmittel . r, ^ _ .. . ö _

— Erdfloh und Kohlsliege . In den ® erou | e-
Pflanzungen  treten Ende Mai und im Juni gcwohn-
lich zÄ FÄnde auf , die dem Gartenbesitzer ernste Sor¬
gen machen: die E r d f l ö h e und die K o h l f l r e g>e Unte«
den ersteren haben namentlich die verschtedenen Kohlart n
und die anderen zu den Kreuzblättern gehörenden „Pftmw
zen zu leiden Die kleinen, nicht dunkel gesärbten Kaferch.cn

lanaen und starken Hinterbetnen tn ahnltcher Weife wre
die ^Flöhe soMznschnellen vermögen . Die Gemus-PslanzM
werden in all ihren Entwicklungsstufen durch dtese Kaftr
geschädigt. Am nachteiligsten werden sie ffdoch d. n ganzMe oft fo ffcctxf befreien ti>crbcn, vust

Das beste Mittel , die Pflanzen
gegen die Käser zu schützen, besteht in dem Feuchthalten der
Beete. Durch das hierdurch bedingte starkê Wachsen d
iunaen Pflanzen überwinden diese dann leichter den
den als bei Trockenheit. Außerdem ist den Käsern dw
Feuchtigkeit unangenehm , sodatz sie solche Beete meiden.
Mit einem Brett , das auf beiden Seiten mit etnem Kleb¬
stoff bestricken ist und das in schräger Lage dicht über
den Pflanzen hinweg bewegt wird , kann mmt lercht eure
aroke Menge der Erdflöhe verntchten. — Dte Kohlflr-g-, Dte
mit der Stubenfliege eine gemisst Aehnltchiett ^ ay l^
ffire Eier an den Wurzelhals der inngen Kohlpflanzen ab.
Die weißen Maden , die sich hieraus entwtckeln, bohren sich
alsbald in die Erde ein , um sich ans dem unteren Tetl
des Strunkes sestzusetzenund oberflächlich verlaufende Gange

fresse Durch diese Verletzungen drtngen Ptl ê tn den
Stru .tk ein und gehen in kurzer Zeit in Faulnts über
Hierdurch bleiben die Pflanzen zunächst tm Wachstum zurück
stmqen an zu welken und gehen, narnentltch w nn dw
Witterung trocken ist, bald ganz ein . Dre Verpuppung
der Maden erfolgt im Boden . Die Kohlfltege "rttt wah¬
rend des Sommers in mehreren Generattonen ans. Hterans
ist rurückzuführen, daß der von ihr verursachte Schaden
fast den ganzen Sommer über in die Erscheiuuwg mtt.
Die Bekämpfung des Schädlings erfolgt durch möglichst früh¬
zeitiges Entfernen und Vernichten der befallenen Plauzen

‘“ l ’SS ’S . n v. . **. *« »« »*»* »u-. --
Der frische Rhabarber wird geschalt und tn fingerlange Stücke
geschnitten, dann in leere -Flaschen getan , dr« wohl. rnZedem
Haushalt vorhanden sind, und klares lungekochtes) Wäger
darauf geMlt . Die Flaschen werden fest zugekorkt, in
irgendwelches» <* >« 9»”* < B* WSÄ “SÄ,% ffi ÄPH ’ijssä
engere Grenzen als sonst zieht.

- Urlaub für Eisenbahnbeamte.  Wre tm
Noriabre so kann nach einem Erlaß des preußischen Eisen-
bobnministers und Chefs des Reichsamts für die VerwaltungÄSÄS Uin diesem “”,
«nh außerhalb des Beamtenverhaltntsses beschasttglen -»

IE11
lausenden Jahr ^ Drittel E ^ llÜtz ru verteilen und,

Ln/Znk °» mn « br°Ln ° “ Ä " Ä

SäSA -W- iäÄ
in der Nähe der Landesgrenze gelegenen Baoeru u
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kur orten beabsichtigt ist und die rechtzeitige Rückkehr der Be¬
urlaubten sichrrgestellt bleibt . Zur Vereinfachung des Reise¬
wesens wird in der Regel auf besondere Anträge zu ver¬
zichten und die Eintragung in Ueberstchten zu gestatten sein
Stellvertretungskosten sind tunlichst zu vermeiden

-Postalisches.  Fortan ist das gesamte Gebiet des
Generalgouvernements Warschau , nicht nur wie bisher eine
oesthrankre AnKcrhl tooft (Örtert , unter den defcnuitett Be-
bitt .aungen zum Briefverkehr mit Deutschland zügelassen -

deutsch - ungarischen Verkehr ist die Eilbestellgebühr für
Briefsendungen vorübergehend auf 69 Pfg . festgesetzt worden.
- Die iBeftlmntungen über die Vollziehung der Ausfuhrer-
klärungen zu Paketen nach dem Auslande sind dahin er¬
gänzt worden , daß in begründeten Ausnahmefällen ver¬
trauenswürdigen Firmen ohne Rücksicht auf die Zahl ihrer
gesetzmäßigen Vertreter >auf Antrag unter der Bedingung je-

Widerrufs 'gestattet werden kann, die Uusfuhr-
erklarungen durch besonders zu diesem Zweck bevollmächtigte
Angestellte vollziehen zu lassen . Anträge sind an die zu¬
ständige Postanstalt zu richten.

Provinz und naeftbarfebaft.
Niederscheld,  26 . Mai . Dem Gefreiten Gustav

Göbel,  Sohn der Frau Heinrich Göbel Wwe. von hier,
wurde für tapferes Verhalten in den Kämpfen vor Verdun
dasEiserneKreuz  verliehen . Göbel liegt verwundet im
Lazarett zu Burg.

tyr ankfürt,  25 . Mai . Die am Montag morgen im
Hausflur Fahrgasse 136 tot aufgefundene Frau des Packers
Srmmedinger ist keinem Verbrecher zum Opfer gefallen , wie
man zuerst annahm , sondern durch einen Sturz von der Treppe
ums Leben gekommen. Der Ehemann wurde aus der Haft
entlassen.

u. Limburg,  26 . Mai . Am 29. Mai sind 50 Jahre
verflossen , seit die hiesige evangelische Kirche eingeweiht
wurde . Dem Ernst der Zeit entsprechend ist von einer be¬
sonderen Feier außerhalb des gottesdienstlichen Rahmens
abgesehen worden . Die Kirche wurde seinerzeit hauptsäch¬
lich mit Mitteln des damals neugegründeten Gustav -Adolf-
Vereins erbaut und von dem letzten nassauischen evan¬
gelischen Landesbischof , Wilhelmi , geweiht . Damals war die
evangelische Gemeinde Limburg nur 800 Seelen stark, auch
war die Psarrgemeinde nicht selbständig , sondern der Pfarrei
Staffel angegliedert . Heute umfaßt die Gemeinde über
3500 Seelen . Mit der Zeit wurde ein Umbau des Kirchen-
innern notwendig , da sich der Raum als zu klein erwies,
und man trat im Herbst v. Zs . an diese Arbeiten heran.
Auch eine neue Orgel wurde eingebaut . Die Wiedereröff¬
nung der Kirche fand bereits im April ds . Js . statt.

vermischtes.
* Der pünktliche Kanonenschuß.  In der „Feld-

zeitung der 10. Armee " ist zu lesen : In einem Militärposten
in Aeghpten zeigt alltäglich nach alter Gewohnheit ein Kanonen¬
schuß die Mittagsstunde an . Ein junger Offizier , der sich
mit dem schonen Eifer des Neulings um alle Dinge kümmert,
fragte eines Tages den Artilleristen vom Dienst : „Wie wissen
Sie aber die genaue Zeit , zu der Sie schießen müssen?" —
„Ich sehe auf meine Uhr, Herr Leutnant ." — „Und Ihre Uhr
geht wirklich ganz regelmäßig ? Wunderbar ." — „Ich lasse sie
alle Monate bei dem Uhrmacher im nächsten Ort genau stellen.
Das ist ein Schweizer , der schon seit Jahren hier wohnt ." Ein
paar Tage darauf kommt der Offizier gerade um die Mittags¬
stunde bei dem genannten Uhrmacher vorbei. Er steht, wie der
Mann an der Tür seines Hauses steht und augenscheinlich auf
etwas wartet . Der Offizier grüßt ihn und fragt : „Haben Sie
denn in dem elenden Nest auch etwas zu tun ?" — „Nicht
allzuviel, " antwortete der Uhrmacher, „ich habe mehr Muße
als Arbeit , und so kann ich auch ruhig hier stehen und auf
den Schuß am Mittag warten . . ." — „Auf den Kanonen¬
schuß?" — „Gewiß doch," fuhr der Uhrmacher fort. „Das muß
ich wohl, denn darnach stelle ich hier alle Uhren."

Lugano , 27. Mai. (T.U.) Der Secolo schließt eine Dar¬
stellung der Kämpfe in Tirol mit der Ucberschrift „Rückzug aus
den Hoch alpen " mit der Phrase : Das Rückzugs Manöver
sei gekrönt durch den Erfolg der Ordnung und
Entfernung  vom direkten Drucke der feindlichen Infanterie.
Die „Stampa " faßt die Möglichkeit einer offenen Feldschlacht
in der Abene ins Auge. Die „Gazettino Venezia " teilt mit,
daß der Präfekt von Vicenca die Räumung aller Grcnzorte
der Provinz Vicenca anovdnete.

Budapest , 27. Mai. Nach einer Drahtmeldung des „A
Villas " aus Lugano , verlautet in Mailand gerüchtweise,
König Viktor Emanuel sei erkrankt  und müsse
das Bett hüten.

Mailand , 27. Mai. (T.U.) Der „Secolo" kündet an, daß
die Portugiesen 8 0 000 Mann  zur Unterstützung der
Alliierten bereit Haben.

Kopenhagen , 26. Mai. (W.B.) Die englische Regierung
legte Island  für die Erlaubnis der Zufuhr von Holz und
Kohle außerordentlich harte Bedingungen  auf . Die
isländischen Kaufleute müssen eine -Erklärung unterzeichnen,
in der sie sich verpflichten , dem englischen .Vertreter auf Ver¬
langen ihre Geschäftsbücher und Kontis zur Untersuchung
zur Verfügung zu stellen , ferner weder Holz noch Erzeugnisse,
für die Holz verwendet wird , nach england -fvindlichen Län¬
dern oder nach Dänemark , Norwegen , Schweden oder Hol¬
land zu senden . Bei Uebertretung dieser Erklärung müssen
die isländischen Kaufleute eine hohe Geldstrafe an England
zahlen . „Ekstrabladet " bemerkt hierzu : Es scheint somit den
Engländern noch nicht klar , -daß Island esn Teil von Däne¬
mark ist , was man übrigens aus der Art und Weise erraten
konnte , in der sich die Engländer die nach Island bestimmte
dänische Post des Dampfers „Botnia " zu behalten erlaub¬
ten . (Das alles lassen sich die Neutralen von dein „ Be¬
schützer der kleinen Staaten " bieten !)

Mr den Textteil verantwortlich : Karl Sättler in Dillenburg.
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(vom 28. Mai bis 4. Juni ds. Jrs .)
empfehle ich mein reichhaltiges Lager in {guter
Ufiterhaltungs - Lektüre (Novellen , Romane,

Humoresken , Dialektdichtungen et ?.)

Dillenburg. Moritz Weldenbocb,
(C. Sael’s Na ;hf)
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Unsere Tapferen.
§ Im Handgemenge mit Turkos.  Nach einem

Ferd . Franz , Malier,
Haigerhüttenstrasse , Nähe Post,

empfiehlt Einzel -Möbel aller Art,
sowie Wohnzimmer - , Schlafzimmer - , KUctien-

in verschiedenen Ausführungen , 1369
Fertige Betten

Patent - IHatratzen mit Seegras -, Woll - und
•* Kapok -Auflagen , *: ;;

Sofas , Spiegel , Xintierwagen,
Särge verschiedener Ausführungen stets vorrätig.

langaudauernden Trommelfeuer waren die Franzosen 11 Uhr
vormittags rechts von der 1. Kompagnie eines Infanterie -Regi¬
ments durchgebrochen . Der rechte Flügel der Kompagnie geriet
dadurch in arge Bedrängnis und die Kompagnie war in -Gefahr,
umzingelt zu werden . Im letzten Moment gelang es dem
Gefreiten Schildknecht der 1. Kompagnie , gebürtig aus Bonen-
heim am Berg (Bayern ), zuletzt Straßenbahnschaffner in Wil¬
helmshaven , 9 Mann um sich zu sammeln und zunächst durch
'Jnfanteriefeuer das Vorgehen des Gegners zum Stehen zu
bringen . Als die Schwarzen infolge der wohlgezielten Schüsse
zu wanken anfingen , stürmte er, seine Leute mit vorwärts
reißend , mit seltener Todesverachtung auf den Gegner ein.
In einem wütenden verzweifelten Handgemenge kam mancher
Turkoschädel mit seinem Kolben in Berührung , sodaß dem Rest
dieser Franzosen der Mut zum Weiterkämpfen verging und sie
sich ergaben . Für die gezeigte Unerschrockenheit wurde Schild-
kn-echt mit dem Eisernen Kreuz 1. Klasse und dem Friedrich-
Augu-st-Kreuz 1. Klasse ausgezeichnet.

Öffentlicher lUettenHenft.
Wettervoraussage für Sonntag , den 28. Mai : Veränder¬

liche Bewölkung , strichweise Regienfälle , Temperatur wenig
geändert.

letzte ßaeftrseftten.
Turin , 27. Mai . (T .U.) Die „Stampa " behauptet , die

Schlacht von Verdun sei jetzt in ein entscheidendes
«t  a d r u m getreten . Auf Herbes Anfrage , weshalb die Alliie '--
ten die Generaloffensive jetzt nicht entfesseln, antwortete das
Blatt : Wahrscheinlich deshalb , weil sie noch nicht darauf vor¬
bereitet sind.

Berlin , 27. Mai . Der Sonderberichterstatter des Lokal-
Anzeiger , Simon , meldet über die neuen Fortschritte in Ita¬
lien unterm 26. Mai : Südwestlich Von Burgen erstürmten
wir den Civaron und die Elfer -Spitze . Das Grazer Korps
hatte heute wieder einen glänzenden Tag . Nachdem Truppen
die,es Korps gestern vom Kempelberge südlich und östlich Raum
gewonnen haben , nahmen sie heute im Sturm die befestigte
-Stellung des Feindes am Cvrno di Campa Verde bis zum
Monte Meata , die Italiener hielten verzweifelt stand, aber
der Sturm unserer Truppen war unaufhaltsam . Unter möroe-
^ '.chem Geschützseuer wurden sie dann gezwungen, zu flüchten.
Die Verluste des semdes find daher enorm. Wer sich nicht
retten konnte , wurde gefangen genommen . Ueber 2500 Mann
teils Stabsoffiziere , 4 Geschütze, 4 Maschinengewehre und un¬
zähliges Kriegsmaterial blieben in unserer Hand . Zm Tal
von Astico und nördlich des Posinaslusses wird weiter ge¬
kämpft . Unsere Artillerie unterhält von den beherrschenden
vohen ein in ihrer Heftigkeit steigendes Feuer auf die ita-
uemfchen Stellungen . Es gelang westlich von Barzarola , den
<z-ernd zu dertreiben ; sodann ist es uns gelungen , nach sieben-
,kundigem Kämpfe die Spitze des Monte Cimones zu besetzen.

Ullstein
Schnittmuster
jede Woehe neue Modelle

zu haben im
Modehaus

C. Laparoi ©.

Gebrauchtes

Damenrad
zu kaufe « gesucht.

Angebote unter Nr . 1448
an die Geschäftsstelle d , Bl.

0er uerMt
fern Haus, Geschäft(evtl. Eckhaus)
oder sonstiges Anwesen hier oder
Umgegend? Offert , an Wilhelm
Gros postlagernd Gießen

Rollfilm-Kamera
Nr . 909

Inflänb. Wiche«,
das schon gedient hat , zum
1. Juni gesucht.

Frau Bäckermeister Paul.
In aller Haus - u . Garten¬

arbeit erfahrenes

Mädchen
zum sofort . Eintritt gesucht.

Im « Wtlh. Ke««es,
Bahnhofftraße 23.

Kirchliche Nachricht.
Herborn.

Sonntag , 28. Mai . (Rogate).
Jahresfest des Gemeinschafts- u.

Erziehungsvereins.
Bm. 9'/, U.: Pfarrer Conradi.

Kollekte für den Gemeinschaftsver.
Christenlehre für die männlich-

Jugend der 1., 2. u. 3. Pfarrei.
1 U. : Kinderg. 2 U.: Pastor

Schmalgemeyeraus Niederschelden
bei Siegen.

Koll. f. d. Gemeinschaftsvercin.
4 Uhr : Nachversammlungim gr.
Bereinshauss., Ansprachen. Koll.
Burg abds. 8 U : Pst . Conradi.

Heiliges Abendmahl.
Tauf . u. Trau . Dek.Prof .Haußen.

Maasse : . . 8X10X12 cm
Bildgrösse : . 6X6 cm

M. 12“
im Pfundpaket za versenden.

Derselbe Apparat
Nr. 910, . . 6X9 M. 15.-
Nr . 911, . G'/aXll M. 18—
Ausserdem grösste Auswahl

erstkl . Kameras
nur namhafter Fabriken.

6 teil . Rollfilm 6X6 M. 1 —
6 , . 6X9 M. 1.20
6 . . 6 -/->Xll M 1.35
Musterbilder und Listen auf

Anfragen»

H. Schmeck,
Photohaus, Stegen,

Bahnhofstr . 12, Tel . 491.

iOOWWKIGGA Ml

Ein fleißiger nüchterner
williger

Arbeiter
aus sofort gesucht.
Mdt Licht-o. Massermrke,

Dillenburg.

Mt. Erdarbeiter
sucht sofort 1441

K . Thomas , Haiger.

1 Wstznnng
mit Zugehör zu vermieten.
1387 ) Kirchberg 6.

Impfung.
Die diesjährige ö f f e n t l . Impfung  «

tag , den 2 . Juni er . und zwar der § ,
vormittags  9Uyr und der Wiederimu
mittags  2 Uhr  im Rathausfaale statt ^

Die Nachschau erfolgt am Freitag , dem t
Erstimpflinge vormittags 9 Uhr und für «
nachm. 2 Uhr . ^

Die Eltern , Pflegeeltern oder Vormün -u
Grund des Reichsimpfgesetzes aufgefordert iS
der Bestrafung ihre impfpflichtigen Angeld
gewaschenem- Körper und reinen Kleidern r»,
Nachschau pünktlich zur Stette zu bringen^
weis zu erbringen , daß die Impfung öua
lichen Grund unterbleiben kann . '

Dillenburg , den 22. Mai 1916.

Die Polizeiv«
Der Bürgermeister ..

8tatt Natten.

Mally Birkelbach

Gustav Thielmann

Verlobte.

Haiger , dea 27 . Mai 1916.

Atelier OMbacii,Di
Marktstr . 13 Inhaber W . A . Neek

Portrait - und Gruppen -Aufna!
in und ausser dem Hause (auch auswärts ) in bester
— -- zu massigen Preisen,

Eigene Vergrösserongs -Anstalt.
Ausführung sämtlicher Amateur -Arb

bei schnellster Erledigung.

Lieferung jeglicher Apparate und Zub
der führenden Fabriken zu Original-Listenpreisen

Reparaturen jeder Art an Ve’sshlfbsen u. i.
Nur fachmännische Bedienung.

Wer liefert prompt

gemahlene Grüner!
Offerten an die Geschäftsstelle dieser Ztg.

Stelnlmli
Rätter tu

KraödenkMal-
rmd Wikdham

Haiger
(neben Hotel

empfiehlt sich zue
und Liesermg iMM

und Einfassungen von!
sachsten bis zur sei “
führrrnainjederNati
an und in alle« '

Gelbst bergrstellte Zw
Kansttzein -EiLfaffm-rei, I

Lager fertiger Keskmalert« Sr
Grrmit, Syruit. M polierte)

zur gefl. Ansicht.

Teilnil
Allen lieben Freunden und Bekannten

herzlichen Dank für die wohltuende
bei dem Heimgang unseres lieben Entschb

GUfabrth Sima « und Kt«
Dillenburg , den 27 . Mai 1916.

Todes -Anzeige.
Nach Gottes heiligem Willen starb

Nacht nach kurzem schweren Leiden unser
Sohn , Bruder und Schwager

Willi Thais
im Alter von 10 Jahren.

Um stille Teilnahme bitten ^
die trauernden Hinterbli«

KamUte August
Haiger, Würgendorf, östlicher und tot

Kriegsschauplatz . M
Die Beerdigung findet Sonntag 4 U£r

■< ...V,- —
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